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an ihm wortlos geworden , dann hat er ſich hinterliſtig und grauſam an den armen Koͤnigs⸗
kindern gerochen und zuletzt iſt er hohnlachend davon geflogen , nicht wie es einem Helden
geziemt . Waͤre er aber meinem Schwert begegnet , ich haͤtte ihm nicht ſo ſtille geſeſſen ,
wie Amilias , Koͤnig Nidungs thoͤrichter Schmied . Wenig ſollte ihn auch ſein Ham —

mer vor meinen Pfeilen geſchuͤtzt haben . Wenn du mich aber lehrſt ein Schwert ſchmie —

den , wie der gute Mimmung , dann ſoll dir keiner ein Haar kruͤmmen und du magſt alle

Edelſteine und Kronen der Welt hier an den Baͤumen vor deiner Schmiede aufhangen Tag
und Nacht und kein Menſch auf der Erde ſoll ſo kuͤhn ſeyn , daß er die Hand danach aus⸗

ſtreckte . “ „ Das wollen wir Morgen ſehen , war Mimers Antwort , ob du den Hammer ſo

gut zu fuͤhren verſtehſt , wie deine Rede , heute aber mußt du ruhen , denn es iſt Mitter⸗

nacht , in der Fruͤhe wollen wir daunn friſch ans Werk gehen . Alle legten ſich nach einer
kleinen Weile nieder auf ihre Thierfelle , Siegfried in ſeinen Schild , zwiſchen ſeine beiden

Hunde , die er an ſeine Speerſtauge band und er ſchlief ſo feſt und ruhig , als ob er da —
heim in der Burg ſeines Vaters laͤge.

Sechſte Aventüre .

Wie Siegfried den Schmieden einen Auerochſen bringt .

Fruͤh am anderen Morgen , als der erſte Strahl der Sonne ſeinen hellen Schein
auf die rußigen Geſichter der ſchlafenden Schmiede warf , ſprang Siegfried von ſeinem

Schilde auf und rannte mit ſeinen Hunden hinaus in den Wald zu jagen . Er durchſuchte

Berg und Thal ſo lange , bis er auf die friſche Faͤhrte eines Auerochſen kam , ſeine Hunde
liefen ihr eilig nach und ſchlugen immer lauter an , je naͤher ſie dem Thiere kamen . Sieg⸗
fried eilte herbey und kam gerade , als der Auerochs geſenkten Hauptes mit ſeinen Hoͤrnern
gegen den einen der Hunde einrannte , waͤhrend der audere ſich ihm an die Ohren feſtbiß .
Das wuͤthende Thier aber hob den einen mit den Hoͤrnern auf und warf ihn weit hinter
ſich in die Baͤume , der andere fiel durch den Schwung des Kopfes hart auf die Erde
unter ſeine Fuͤße.

Jetzt gewahrte das Thier den heranſchreitenden Helden , zuerſt ſcharrte es die Erde
mit den Vorderfuͤßen in wildem Zorne , dann maß es ihn mit ſtolzem Auge und rannte

ergrimmt auf ihn los .

Siegfried machte ausweichend einen Sprung auf die Seite , griff ihm aber mit beyden
Haͤnden in die Hoͤrner und bog ſeinen geſenkten Kopf ruͤckwaͤrts in die Hoͤhe, ſo daß der Ochs
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